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wurde sie angewiesen, jeden Morgen nüchtern den Saft einer rohen
Karto//eZ in etwas warmem Wasser einzunehmen. Die 7?7*wä/wWj?,p

musste salz- und eiweissarm gehalten werden. Das Fleisch war
nach Möglichkeit zu meiden, vor allem aber sollte auf Schweine-
fleisch, auf Wurstwaren, auf Käse und Eier Verzicht geleistet wer-
den. Ebenso mussten alle gekochten Kohlsorten gemieden werden,
wie auch sämtliche Fabrikkonserven. Statt dessen kamen PaZaie mit
Citrone statt mit Essig zubereitet, in Betracht nebst gedämpften
Gemwsew, hiezu noch iVaiwrreis oder IFeizew, Pwc/twezzew oder TITrse.

Auch viel frischer PwebZZsa/7 wurde empfohlen. — Die Patientin
wurde noch im besondern angewiesen, ihrer DaT-mtäfrZp/v^'t gute
Aufmerksamkeit zu schenken und ja keine Verstopfung aufkommen
oder gar anstehen zu lassen. -— Obwohl nun die Patientin Ende
Januar noch eine schwere Mittelohrentzündung bekam und böse

Tage erlebte, hielt sie doch in allem durch, so dass ein erneutes
Röntgenbild vom 19. März einen immerhin schönen Fortschritt fest-
stellen liess. Der Arzt bemerkte dazu, das Geschwür sei noch nicht
ganz weg, es sei noch ein kleiner Rand. Er riet der Patientin weiter-
hin sorgfältig zu essen und viel zu ruhen. — Zur völligen Aushei-
lung des Geschwürs wünschte die Patientin die Mittel nochmals und
so konnte sie denn Mitte Juni folgenden erfreuliehen Bericht ab-
geben :

«Habe aZZes 7"epeZmässzp ei*wpeaom777ew. Awc/i im Kssew mar
ic/i seZw bedacht, 7/irem Pat zw /oZpe« W7id pZawbe bestimmt,
dass ich es 7/j.rer Pe77.awcZZwwps7,ceise zw ve7'cZaafcew habe, wie-
der so «zw>ep» zw Zcowimew. Vach cZem eZ7*ittew PbwtpewbiZd ist
par wichts me/w -oom GescZiwiZr am Mapew. zîi sehew. 7ch /iihZe
micZi, aweh meinem Atter ewtspreche7?,d wieder wo/iZ. WochmaZs
vieZea Hawh.»

Solche Berichte sind doppelt erfreuend, wenn man bedenkt, dass die
Patientin bereits in hohem Alter steht. Bestimmt wird es manch
jungen Menschen anspornen im Krankheitsfall nicht weniger aus-
dauernd und konsequent zu sein, ist doch die Heiltendenz in jungen
Jahren noch weit grösser als im Alter. — Noch zu bemerken ist,
dass die Heilung noch rascher vor sich geht, wenn nicht nur roher
Kartoffelsaft, sondern auch roher KohZsa/t verwendet wird. In
der September-Nummer gibt der Artikel: «Rohsäfte, Heilsäfte» hier-
über nähern Aufschluss.

AUS DEM LESERKREIS

Wirksamkeit einlacher Naturmittel
Frau L. aus 0. schrieb am 23. Mai wie folgt:

«Leider hat meiw 77aemopZoZ)m wicht die pewüwschte Güte,
«ämZic/i, wwr 55 Prozewt. Parum schicfcew Pie mir bitte ?im-
pehewcZ: Vita/orce /eiw Lebertrawpräparat mit Orawpewsa/t,),
Hapebwttewma7*h wad Piocaroitiw /eiTijpedicfcter Carotter-
sa/tj.»

Schon am 15. Juli ging folgender Bericht ein:
«7ch möchte 7hwew doch saper, wie wwwdervoZZ 7hre MitteZ
pewnrht habe7i. 7ch hatte rwr 55 Prozewt HaemopZobiw wwd
irrer/taZZ) vow 5 Wochew stiep dasseZbe att/ 70 Prozewt darZc
7hrer rorzwpZicZier MitteZ. VieZer, vieZea DarZc...»

Solch erfreuliche Berichte sind keine Seltenheit, denn was uns die
Natur darreicht, vermag die Schäden auszubessern und zu beheben,
insofern die Wahl der Mittel richtig und umfassend ist. Es kommt
allerdings auch vor, dass die Schädigungen derart sind, dass sie
nicht rasch behoben werden können, sondern dass sie stetige Konse-
quenz und Ausdauer beanspruchen, um sie wenigstens abzustoppen.
Umdesto erfreulicher sind daher die erzielten Erfolge und es ist
begreiflich, dass der dadurch Beglückte dankbar ist.

Rasche Heilung von Durchfall
Am 1. Juli 1951 schrieb Herr E. aus D. folgenden Bericht:

«Caser Ifiwd Pwth, 70 Jahre aZt, Z-itt währewd 70 IFochew aa
he/tipem Dwrch/aZZ. Protz ärztZicher PeZiaadZwap wacZ strew-
per Diät, weZcZie verordnet wwrcZe, trat Zceiwe Pesserwap ein.
Dann wandten wir nns an Pie. 7hre MitteZ, die Pie wns waterm
£0. ApriZ sandten, haZ/ew iwriert 5 Papen, so dass das Kind
dann zw wnserm Hrstawwew aZZes essen dwr/te, wad der PtwhZ
seither nomnaZ ist. TFir möchten 7hwew hiermit wwserw innip-
sten Dawh awssprechew. Wir waren wirhZich in ZVot wnd wnss-
ten wns wicht mehr zw heZ/ew ...»

PormentiZZa, die einfache Blutwurz hatte nebst weissem Lehm, nebst
CaZciwm-KompZer und einem Le&ertranpräparat die rasche Heil-

Wirkung zur Folge. Es ist auch aus diesem Fall ersichtlich, wie
rasch gute Naturmittel zu wirken vermögen, selbst in Fällen, in
denen die allopathischen und chemischen Mittel versagt haben. Man
glaubt meistens, die natürlichen Mittel seien viel schwächer oder gar
zu schwach, um überhaupt wirken zu können. Dem ist aber nicht so.
Sie sind nur nicht giftig und agressiv wirkend, aber in ihrer An-
griffs- und Durchschlagskraft sind sie ebenso stark, vielfach noch
stärker als die allopathischen Mittel.

Dankbare Briefe
Es ist immer erfreulich, wenn Briefe beweisen, dass unser Wir-

kungsfeld manche Kümmernisse des menschlichen Daseins zu be-
heben oder doch zum mindesten erträglich zu gestalten vermag. Es
ist auch erfreulich zu beobachten, dass das natürliche Denken durch
die «Gesundheits-Nachrichten» wesentlich geschult wird, so dass
sich manch eine einsichtsvolle Frau und Mutter in den auftretenden
Nöten selbst zu helfen weiss. Ein solches Schreiben sandte uns Ende
Juni 1951 Frau B. aus B. Sie berichtete wie folgt:

«Www sracZ es schow 4 Moaate Zier, seit îmser zweites Kiwd
zwr WeZt harn. Dawh 7Zirer awspezeichwetew MitteZ TTppericwm-
wad CaZeiwm-KompZex webst PoZicZapo piwp die Gebwrt iw zwei
PtwwcZew wormaZ voriger. Attch mit cZer Pmtsi piwp aZZes ohwe

KompZihatiowew, was ich Z>eim erstew. Kiwd wicht sapew howwte.
Habe mich aîtch ziewiZicZi pwt ttwcZ rasch erZioZt, wwr jewew
cZicfeea PZztss, cZew ich Zetztes MaZ hatte, habe ich awcZz diesmaZ
wieder. Habe daww wie das erste MaZ Pitzbäder wwd mit
MoZZce?iZcowzewtrat PpäZwwpew pemacZit, wwd awch die Weiss-
/ZztssZcapseZw eiwpe/wZirt. Aweh die Azi/Zapew writ hfohZ aw/ dew
Paztch haZ/ew schöw reiwipew. Ks /Zoss wie aws eiwer eitripew
Wwwde. Nahm daww noch im WecZiseZ mit 77ppericwm-7fompZex
LacZiesis D 72. Ks ist was immer eiw Prost zw. 7Zirew MitteZ?i
zw. prei/ew, die ?iie versapew, weww wir attcZk mit dem Pssew
eiw weaip mitZieZ/e7i. Piw so dawZcbar über die «Gesw.wdZieits-
ZVacZi-ricZttew». Kowwte scZiow vieZ daraws Zerwew. Weww maw
TCiwder Ziat, ist dies tmew.tbeZirZicZi. Weww es wötip ist, ditr/ew
wir ja awcZi, am PeZepZî-ow um 7Zirew Pat /rapew, zw dem wir
meZir Verfrawew Ziabew aZs zzt irpewd eiwem Arzt. AZs wwser
PämeZi seiwew scZiZimmew DarmZcatarrZi beZcam, war icZi pawz
verzwei/eZt zw seZiew, wie das KPzd j'edew Pap abwaZmi. AZs
7aeiw Maww daww 7Zmew teZepZiowierte, war icZi etwas rwZiiper,
7.oeiZ icZi. /est pZattbte, dass Pie etwas zwr Gaterstwtz7iwp aits
7ärem prosse7i PcZiatzfeastew der Aiatwr zw PämeZis 77eiZîiwp
Ziättew. Ks peZit iZim scZi.ow vieZ besser. Kr Ziat aweZi wieder aw
GewicZit scZiöw zwpewommew. Der LeZim wwd der MawdeZmiZcZi-
seZioppew wir/cew. Wwwde7% awcZi. das GaZciwm-KompZea: 7twd
Avewa Pativa Zcommt iw dew PcZioppew.»

Der Arzt riet Frau B. zwar vom empfohlenen Rüeblibrei abzusehen
und statt dessen Bananen zu geben. Eine zu feste Darmtätigkeit
aber kann sehr leicht durch 1 Tröpfchen Tormentilla ins Schopp-
chen reguliert werden, Bananen, wenn sie vollreif sind, sind sehr
gut, doch sollten die Rüebli, da sie sehr wertvoll sind, auf keinen
Fall ausgeschaltet werden. Auch beim Kleinkind ist zu beachten,
dass es Schleim aus ganzem Korn erhält, denn die kleinen Kinder
verdauen die Stärke überhaupt nicht, somit sind Mehle nicht an-
gebracht. Bei Vollkornschoppen hingegen werden nur die äussern
Schichten, nicht aber die Stärke gelöst, weshalb sie wertvoll sind.
Solcherlei Ratschläge sind besonders dienlich, da die Pflege des
Kleinkinds zum Teil noch auf verkehrter Grundlage ruht. Zwar
wagt man heute mehr als vor 20 Jahren, auch beim Kleinkind mög-
liehst naturgemässe Wege einzuschlagen, denn manch' ein Kind ist
inzwischen schon auf diese Weise gross geworden und Verhältnis-
mässig leicht über die Klippen von Schwierigkeiten hinweggekom-
men.

KLEINE RATSCHLAGE

Suppe gegen Darmträgheit
Es gibt eine Suppe, die morgens mit etwas Knäcke- oder Schrot-

brot gegessen, hervorragend auf die Darmtätigkeit einwirkt. Ihre
Zubereitung ist folgende: frisch gemahlener, reiner Weizenschrot
wird morgens zur Suppe gekocht. Als Beilage dient eine kleine,
zerschnittene Zwiebel und eine zerdrückte Knoblauchzehe. Nach
dem Kochen wird noch etwas feingeschnittene Petersilie und ein
Löffel reines Olivenöl beigegeben. — Dieses einfache Frühstück hat
schon manchen von seiner Darmträgheit befreit. In hartnäckigen
Fällen kann noch gemahlener Leinsamen oder Flohsamen beigege-
ben werden.
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